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Vierter Teil

Im Schloſſe des Grafen Nevers zu Paris . Ein

gothiſches Zimmer , deſſen Wände reich mit Gobelins und

Ahnen bildern geſchmückt ſind , und das durch einen brennenden

Kronleuchter hell erleuchtet iſt . Valentine befindet ſich allein

im Gemach .

Valentine : Ganz allein bin ich nun ,

Ach ! allein mit dem Schmerz .

Zu ſteter Qual haſt du nun

Verdammet mein Leben , mein Vater .

Nur Raoul beſitzt mein Herz ,

Und Nevers mußt ' die Hand ich geben !

Und du , zu dem ich rief umſonſt in meinem Schmerz ,

Ser das verhaßte Band hat dennoch zugegeben ,

Mein Gott , erhöre mich , ich flehe nun zu dir :

O nimm zu meiner Ruh ' Erinnerung von mir !

Naoul .

Valentine : Heil ' ger Gott ! Iſt es Raoul , den überall ich ſehe ?

Wie , oder iſt ' s ein Craum , der mir ein Blendwerk
macht !

Raobul : Ja , ich bin ' s ! Ich , der kommt im SQunkel dieſer Nacht ,

Wie ein Verbrecher kommt , der um Gnade will flehen ;

Soch umſonſt flehet er , er muß zugrunde gehn .
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Valentine : Was wünſchet Ihr von mir ?

Naoul : Nichts ! Wollte nur Euch ſehn , bevor ich ſterbe noch .

Valentine : Was hör ' ich ? Wie wird ſich ' s wenden ?

Und mein Vater und mein Gemahl !

Naoul : Ja , treffen konnt ' ich ſie in dieſem Saal ,

Ich weiß es wohl .

Valentine : Ach ! wenn ſie hier Euch fänden ,
Wär ' s Euer Tod , entflieht !

Raoul : Nein , ich will ſtehn dem Streich .
Valentine : Schon hör ' ich Tritte nah ' n , entflieht !
Naoul : Nein , nein ! Ich weile , mir bleibet keine Wahl .

Valentine : Mein Vater , mein Gemahl jſie ſind ' s !

Ach , tut ' s für mich , und ent ernt euch geſchwind !

( Naoul verbirgt ſich hinter dem Gobelin . — Nevers , Thors ,

Coſſé , Tavannes , Saint⸗ - Bris , de Netz , Méru , Maurevert ,
Nevers Diener treten ein . )

Saint - Bris : Ja , uns verſammelt hier unſrer Königin Wille .

Da iſt die Stunde nun , wo ich euch ſagen kann ,

Welchen Plan ich mit Gott , welches Werk ich erſann ,
9 Und den auch gut geheißen Wedicis . 4

10 Valentine : Nur ſtiele !
0

Saint - Bris : Laß , mein Kind , uns allein !

Valentine : Mein Vater !

Nevers : und warum ? Ihr Eifer für die katholiſche Sache

Erlaubt , daß wir auch vor ihr überlegen die Rache ,
Und ein Glied wird auch ſie von unſerm Bunde ſein .

Saint⸗Bris : Vom Krieg , der uns bedroht , der alles bald

verheeret —

Wollet ihr ſo wie ich, euer Land ſchnell befrei ' n?
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Edelleute : Wir ſind bereit ! Wir ſind bereit !

Saint⸗Bris : Des Throns und des Gotts , den ihr verehret ,
Wollet ihr , ſo wie ich, die mut ' gen Rächer ſein ?

Edelleute : Wir ſind bereit zu jeder Zeit !

Saint⸗Bris : Wohlan ! Vertrauet eurem Gotte ,
Der über ihrem Haupt ſchon gezückt das Nacheſchwert !
Heute wird noch der Hugenotten Rotte
Von uns vernichtet ſein und vertilgt von der Erd ' .

Nevers : Sagt , wer ſie verdammet ?

Saint - Bris : Gott !

Edelleute : Gott !

Nevers : Und ſtraft er ſelber ſie ?

Saint - Bris : Ihr !

Edelleute : Wir !

Nevers : Wir ? — Wir ?

K.

̃clrlft ne fe
Saint - Bris : Geheiligt ſei die Rache ,

Gehorcht der guten Sache ,
Eurem Gott , eurem Land !

Wie ſich die Sache wende ,

Ich führe ſie zu Ende ,
Meinen Schwur leg ' ich jetzo in eure Hand .
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Valentine : Wie ſich die Sache wende ,

Güt ' ger Himmel , o ſende

Ruh ' und Frieden dem Land !

Großer Gott , ſende Ruh ' dieſem Land !

Nevers : Wie ſich die Sache wende ,

Ich führe ſie zu Ende .

Ich leg ' in eure Hände

Meinen Schwur jetzt zum Unterpfand

Meinem Gott , meinem Gott !

Saint⸗Bris : Wie ſich die Sache wende ,
5

Ich führe ſie zu Ende .

Meinen Schwur , meine Hand

Meinem Gott , meinem Gott !

RRR

Tavannes : Wie ſich die Sache wende ,

Leg ' ich euch in die Hände

Meinen Schwur jetzt zum Unterpfand ,

Meinen Schwur meinem Gott !

Edelleute : O Gott ! rette dies Land !

Ihm weih ' ich dieſe Hand ! 4

Saint - Bris : So kann der König euch vertrau ' n ? 3
Edelleute : So ſchwören wir !

Saint⸗Bris : Ich werde euer Führer ſein .
54

Edelleute : Wir folgen dir !

Valentine und Saint⸗Bris :

Wie ? Nevers ! Ihr brechet nicht Euer Schweigen ?

Valentine : Was wird er ſagen ? Es bebt mein Herz !9

Nevers : Auch ich will mich dem Feind , aber offen nur zeigen ,

Ser Solch iſt für die Hand des Braven nicht gemacht .

Saint⸗Bris : Soch des Königs Befehle ?
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Nevers : Ich nehm ſie nicht in acht !
Nie hab ' ich mein Geſchlecht

Durch feigen Mord geſchändet ,
Und wenn ſich euer Blick umher

Auf die Ahnen wendet ,

Zähl ' ich der Krieger viel ,

DSoch einen Wörder nicht ,

Nein , einen Mörder nicht !

Saint⸗Bris : Wie ? Du reihſt dich nicht ein in die tapferen

Scharenꝰ ?

Nevers : Nein ! Meinen Oegen will vor Schande ich bewahren .
Sieh — hier —haſt du ihn !

Zum Mord brauch ' ich ihn nicht .

Valentine : Ha , braver Mann , du erkennſt deine Pflicht , ja !
All ' mein Blut i nmerdar für dich ſpricht
Ja , dir vertrau ' ich alles an .
O

0
bald ſollſt du erfahren —

Saint - Bris : Bemächtigt ſeiner euch , vor Verrat uns zu wahren !
Bis morgen früh bewachet ihn recht gut !

Valentine : O güt ' ger Gott , nimm ihn du in die Hut ! Gott ! —

Ach ! Alles iſt verſchworen ,
Das Spiel ſchon verloren ,

Großer Gott , erbarme dich ! Großer Gott ! Schütze

mich !

Nevers : Iſt alles auch verſchworen ,
Die Ehr ' ſei nicht verloren ,
Und ich folge der Pflicht ,

Folge kühn meiner Pflicht !
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Saint⸗Bris : Vernichtung ſei geſchworen !
Sie alle ſei ' n verloren — verloren !

Wir tun unſre Pflicht —

And kein Mund für die Schändlichen ſpricht !

Ja , wir tun unſre Pflicht !

Edelleute : Vernichtung ſei geſchworen !

Sie alle ſei ' n verloren ! Tut eure Pflicht !

Ja , wir tun unſre Pflicht !

( Nevers wird durch Wachen abgeführt . )

Saint⸗Bris : VUnd ihr , die ihr nun wollt verfechten Gottes Nache ,

Streiter für Gott und ſeine heil ' ge Sache ,

Führer ihr dieſes Volks , hört nun mein Wort an euch !

Ruhig , ohne Geräuſch , wie ſonſt , ganz ſtill , gelaſſen ,

Verteilet alle euch auf alle Plätz ' und Gaſſen ,

Und ertönt das Signal , dann brecht alle vor zugleich!

Alle : Oann trifft ſie der Rache Streich !

Saint⸗Bris : Du , Coſſs , und dein Korps

10 Umringet ſtill die Hallen des Admirals ,

Er ſoll der erſte , fallen ! —

Alle : Er ſoll der erſte , fallen !

Saint⸗Bris : Ihr zum Hotel von Nesle , wo unſer aller Feind

Die Häupter ſeines Korps am Abend heut vereint ,

Sich bereitend zu dem Feſte

4
Für Margarete , umringet dort die Gäſte !

Alle : Wir zum Hotel von Nesle !

Wir eilen zu dem Feſte !

Saint⸗Bris : Hört nur , hört , ſchweiget ſtill ! —

Wenn bei Sankt Theobald

Zum erſten Male dann die Abendglock ' erſchallt ,



Muſtert heimlich und ſtumm die Waffen und die Leute ,

Bereitet ſtill euch vor zu dieſem heil ' gen Streite !

Du , wenn tönet das Signal ,

Du läufſt umher , kündeſt Schrecken überall ,

Damit der Mut des Feindes ſchwindet .

Wenn auf dem Turm Sankt Theobald

Zum zweiten Wale die Abendglocke dann erſchallt,
And ſo ſich euch die göttliche Rache verkündet ,

Sann ſtürzt hervor und führt den Racheſtreich

And ſtreckt dahin , was widerſtehet euch !
e 8 Der Gott , der euch vernimmt und euch im voraus

91
ſegnet ,

f
Hört unſer Fleh ' n , und er wird vor euch gehn !

4
Valentine : Mein Gott , mein Gott ! Ach , wie errett ' ich ihn ?

ch! Es iſt umſonſt , er kann nicht mehr entfliehn !

Wie wollt ' ich, ach ! ſo gern und kann nicht hin zu ihm !

O laß , mein Gott , ſein Leben nicht gefährden !

Beſchütze ihn , beſchütze ihn , laß mich das Opfer werden !

Edelleute , Mönche , Prieſter , Studenten , Nonnen , Pagen ?
7 7 ＋ 7 7

Volk treten ein . )

ind Saint - Bris und die Wönche :
int 7 Ehre dem allgerechten Gott !

Ehre des Herren mut ' gem Krieger !
Ihr werdet ſein die Sieger ,

Verbreiten Furcht und Tod .

Waffen , für Gott mutig gebrauchet
Vnd in der Ketzer ſchändlich Blut heut noch getauchet !

Ihr , durch die unſer Herr führt den rächenden Streich ,

Waffen , wir ſegnen , heil ' ge Waffen , euch !
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Saint - Bris , die Mönche und die Nonnen :

Ja Ehre dem allgerechten Gott !

Ehre des Herren mut ' gem Krieger !

Ihr werdet ſein die Sieger ,
Verbreiten Furcht und Tod !

Saint - Bris : Hier , dieſe weiße Schärpe und dieſes Kreuz ſoll

zieren
Die Streiter des Herrn .

Saint⸗Bris und die Wönche :
Die Schonung bleibe fern !
Jeden Feind ſchnell erſchlaget !
Jeden Feind , welcher flieht ,
Jeden Feind , welcher zaget !

Alle : Schlagt zu ! Schlagt zu ! Schlagt zu !

Saint - Bris und die Mönche :
Strecket nieder auch den , der um Gnade euch fleht .

Alle : Schlagt zu ! Schlagt zu ! Schlagt zu !

Saint - Bris und die Wönche :
Kein Witleid werde wach ! und das Schwert und die

Flammen ,

Vertilgen ſollen ſie alle Feinde zuſammen .
Gottes Fluch über ſie !

Alle : Gottes Fluch über ſie !

Saint⸗ - Bris und die Wönche :
Gott ! — Gott will es ſo !

Alle : Alles ſtreckt ſchnell danieder !

Nein , nein , ſchont nicht der Brüder !

Sann wird Gott euch die Sünden verzeihn ,

Eure Sünden verzeihn !
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Volle Rache zu nehmen ,

Fließe Blut nun in Strömen !

Die ew ' ge Siegespalme wird euch dort ſicher ſein .

Alles ſtreckt ſchnell danieder !

Nein , nein , ſchont nicht der Brüder !

Dann wird Gott euch auch wieder verzeihn !

Alles ſtreckt ſchnell danieder ,

Nichts ſchonet , ihr Brüder !

Saint - Bris : Entfernet euch ganz ſtill !

Alle : Geheiligt iſt die Rache !

Gehorcht der guten Sache ,

Eurem Gott , eurem König und Land !

Wie ſich die Sache wende ,

Wir führen ſie zu Ende ,

Unzerreißbar iſt dies unſer Band .

Habet acht ! Witternacht ! Leiſ ' und ſtill !

Wie ſich auch die Sache wende ,

Führet ſie zu Ende , ſie zu Ende ,

4 Führet ſie zu Ende !

Leiſ ' und ſtill ! Habet acht ! Witternacht !
8 Habet acht ! Habet acht ! Mitternacht !

Habet acht ! Witternacht !

Ja ! — Mitternacht !

( Alle entfernen ſich . — Die Tür wird verſchloſſen . Nadul

tritt aus ſeinem Verſteck und eilt zur Tür . )

Valentine , Naoul .

Valentine : O Gott ! Wo eilt Ihr hin ?

Raoul , ſteht Rede mir !
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Naoul : Und Ihr fragt ?

Retten meine Brüder

Von dem blutigen Streich ,

Oer ſchon fällt auf ſie nieder ,

Bewaffnen ſie , an ihrer Seite ſtehn ,

Und dem ſchändlichen Feind , der uns droht , wide rſtehn

Valentine : Soch wer iſt der Feind ?

' s iſt mein Vater und mein Gemahl ,

Oen ich hoch jetzt verehre ;

Habt Ihr zu morden ſie den Mut ?

Naoul : Ja , Blut verlanget wieder Blut .

Valentine : Sie führen Gottes Schwert !

Naoul : Dies wäre Gottes Schwert ?

Wäre dies der Gott , den ſo hoch Ihr verehret

Und der in ſeinem Grimm die Brüder morden lehret ?

Valentine : Ach , läſt ' re nicht den Gott !

Denn er verläßt dich nicht ,

Er hat mein Herz für deine Rettung ja entzündet ,

Geh ' nicht von hier !

Naoul : Sieh , ich muß !

Valentine : Suchſt den Tod , der dich findet .

NRadul : Blieb ich hier , ſo verriet die Ehre ich und Pflicht .

Nein , nie ! Nein , nie !

Zur Rettung aller bin ich erkoren ,

Laſſe mich , laſſe mich , laß , o laß mich fort !

Valentine : Laß dich erweichen , du biſt verloren ,

Höre mich , höre mich , hör ' mein warnend Wort !

Raoul !

Naoul : Bedenk ' !

eeeeee
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Valentine : Soll ich mein Liebſtes ſehen ſterben ?

Naoul : Es droht den Brüdern das Verderben !

Valentine : Willſt du die Qual bereiten mir ?

Naoul : O laß mich , laß mich fort von hier !

Valentine : O folge mir

Naoul : Umſonſt , mich ruft —

Valentine : Und bleib zurück —

Naoul : Mein Mißgeſchick .

Jalentine : And bleib zurück , ich bitte dich !

Naoul : Nein , laß mich fort !

Valentine : O hör ' mein Wort !

Naoul : Nein , laß mich fort !

Valentine : Noch iſt es Zeit !

Naobul : Die Pflicht gebeut !

Valentine : O folge mir !

Naoul : Es rufet mich —

Valentine : O folge mir —

5Naoul : Es ruft mein Wißgeſchick , mein Mißgeſchick !

Valentine : Und bleib zurück !

O folge mir und bleib zurück ,

O bleib zurück , o hör ' mein Wort !

Und geh ' nicht fort ! O geh ' nicht fort !

Nein , nein ! O hör ' mein warnend Wort !

Nabul : Umſonſt , mich ruft mein Wißgeſchick ,

Ich darf es nicht , o laß mich fort ,

Die Pflicht gebeut , o laß mich , laß mich fort !
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Valentine : Deinen Plan , ihn muß ich zerſtören !

Nein , du darfft nicht von hier ,

Feſt an dich klammr ' ich mich !

Nabul : Hab ' Witleid doch ! Sarf dich nicht hören .

Valentine : Und ich, mein Freund , ach ! ich höre nur dich .

Naobul : Gott !

Valentine : Sieh , o ſieh meinen Schmerz !

Soll ich ſterben dich ſehen ?

Iſt erhalten ſich ſelbſt denn nicht auch eine Pflicht ?

O bleib ' , Raobul ! Denn wenn dein Auge bricht ,

Bricht auch dieſes Herz , muß vergehen .

Oerſelbe Streich trifft beide uns , beide!
Bleibe ! Ich liebe dich ! —

Naoul : Du liebſt mich !
ö

Ach , welch ein Blitz !

O welches Glück ! Dies Himmelswort aus deinem

Munde

Andert mein Herz und mein Geſchick .

O Wonnetag ! O ſel ' ge Stunde !

Komme nun , Tod ! Nun komm , o Tod !

Sies Wort , es wird dich mir verſüßen ,

Denn ſterben kann ich nun zu deinen Füßen !

Valentine : Wie , ich ſprach dieſes Wort ?

Naoul : Za , ich hör ' s immerfort !

RNaoul : Dieſes Wort deiner Liebe

Leuchtet nun mir ſo hell durch die Nacht. 5

Und die gleichen , die ſüßeſten Triebe

Sind in mir , ja in mir nun erwacht .

Nimm von mir Lieb ' um Liebe !
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Valentine : Die Gefahr nahet ſich , o mein Gott !

Naoul : O wiederhole , nicht zerſtöre

Dieſer Stund ' unausſprechliches Glück !

Iſt ' s ein Traum , was ich ſehe und höre ,

Dann , o Gott , ende jetzt mein Geſchick !

Valentine : ' s iſt geſchehn !

Naoul : Wiederhol ' und zerſtöre —

Valentine : Die Gefahr !

Naoul : Nicht dies h

Valentine : O mein Gott !

Naoul : Iſt ' s ein Traum —

Valentine : Dieſe Stunde !

Naoul : Was ich höre !

Valentine : Und erfüllet wird bald ſein Geſchick !

Naoul : Dann , o Gott , ende jetzt mein Geſchick !

Dann , o Gott , ende jetzt mein Geſchick !

himmliſche Glück !

Valentine : Ha ! der Tod !

Naoul : Dieſes Wort —

Valentine : Dies die Stunde —

Nagul : Seiner Liebe !

Valentine : Die erfüllt ſein Geſchick !

Naoul : Götternacht !

Valentine : Nacht des Schreckens !

Naoul : Sötternacht !

Laß uns fliehn !

11

Valentine : Nein , nein !



Naoul : Spende Liebe um Liebe !

Laß uns fliehn !

Valentine : Nein , nein , bleibe !

Rabul : Laß uns fliehn !

Valentine : Nein , nein , bleibe !

Nadbul : Ach , komm ! ach komm !

Hörſt du dort die Glocken hallen ?

Valentine : Keine Rettung gibt es mehr .

Naodul : Durch nächtlich Dunkel erſchallen

er Rache Stimmen daher !

Gott , wo war ich ?0

0

Valentine : Hier , bei mir , teurer Freund !

Navul : Ach , nun beſinn ' ich mich ,

RMeine Brüder will man morden !

Das Signal höre ich !

Nein ! nein ! nein !

Nein , ich darf nicht mehr zaudern ,
Ha , ſchon ſeh ' ich mit Schaudern ,

Wie euch trifft , o ihr Armen , der mordende Streich .

Ja , ich höre die Treuen

Boll Angſt nach mir ſchreien ,

Ja , ich will euch befreien ,

Oder ſterben mit euch !

Valentine : Wie , mein Raoul ! Sieſer Schmerz

Er bewegt nicht dein Herze

Du vernimmſt nicht mein Wort ,

Hörft mich nicht , eileſt fort ?
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Siehſt nicht mehr die Gefahr , die dir droht ,

Eileſt fort in den ſicheren Tod ?

Kannſt du dies ? Rührt mein Flehn dich nicht mehr ?

Nun , wohlan ! Stoß mich nieder vorher !

Nein , ich darf nicht mehr zaudern !

Valentine : Ich ſeh ' es wohl mit Schaudern —

Ha, ſchon ſeh ' ich mit Schaudern⸗
2 7 7 7 7 7

Valentine : Daß du willſt nicht mehr zaudern ,

O hör ' mein Flehn ! —

Willſt nun fort , willft nun fort ,

In den Tod willſt du gehen ?

Hörſt nicht mehr mein Flehn ,
Und mein Schmerz gilt dir gleich ?

O du wirſt , ja , du wirſt es bereuen ,

Selbſt dem Tod , ja , dem Tod dich zu weihen ,

Du kannſt ſie nicht befrein ,

Und auch dich trifft der Streich !

Wie euch trifft , o ihr Armen

Sort der Streich , ja , der mordende Streich !

Ja , ich höre , ich höre die Treuen
Voll von Angſt , voll von Angſt nach mir ſchreien !

Ja , ich höre — ihr Geſchrei !
Ja , ich will euch befreien , euch befreien ,

Oder fallen , fallen mit euch !

Hörſt die Glocke du ſchallen ?

Valentine : Nein !

Naoul :

Valentine : Nein !

Raoul :

Valentine : Nein !

Gott verlangt , ich ſoll fallen !

Ja , ich höre die Treuen !



Naoul : Fort , ich will euch befreien !

Valentine : Nein !

Naoul : Umſonſt ! Entferne dich !

Valentine : Nein , nein , durchbohre mich !

Naoul : Umſonſt , entferne dich !

Valentine : Umſonſt , durchbohre mich ! Nur ſchnell !

Nabul : O Gott , entflamme jetzt mich mit Mute ! U
Valentine : Nur ſchnell , du mußt mein Mörder ſein !

Naoul : Sieh ' , dort in ihrem Blute 4

Fallen die Armen ſchon hin !

Valentine : Ach ! Nimmer kann ich ' s ſchauen ,

Es erfüllt mich mit Grauen . — Ach , Naoul !

Sie töten dich ! — Ach ! zu viel ! — Ich ſterbe ! —Ach !

Naoul : Ermanne dich ! —
Was tu ' ich ? Kann ich jetzt widerſtreben ? ö
Und ſo —verlaſſen ſie ? ö

Teure , hör ' nur ein Wort ! f

Nein ! nur fort ! nur fort ! nur fort ! —

Gott , dir befehle ich dieſes teure Leben !

Er enteilt durch die Fenſter . )

Valentine : Halte ein ! Ich rette dich !

Oie Bartholomäusnacht . )
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